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Es geht um den Schutz an der Elbe
Sander unterzeichnet mit seinem Kollegen aus Meck-Pomm Erklärung zum
gemeinsamen Vorgehen gegen Hochwassergefahr

Bleckede (wbn). Mecklenburg-Vorpommern und Niedersachsen wollen gemeinsame
Anstrengungen beim Hochwasserschutz an der Elbe unternehmen. Till Backhaus,
Mecklenburg-Vorpommerns Minister für Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz,
und Hans-Heinrich Sander, Niedersachsens Minister für Umwelt und Klimaschutz, haben
daher am heutigen Mittwoch gemeinsam aktuelle und zukünftige
Hochwasserschutzprojekte an der Elbe besichtigt.

Anschließend unterzeichneten die beiden Minister im Schloss in Bleckede eine Erklärung zum
gemeinsamen Vorgehen beider Länder beim Hochwasserschutz an der Elbe. „Es geht uns
darum, länderübergreifend zusammenzuarbeiten und abgestimmte Lösungen zu entwickeln“,
betonten die Minister unisono. Es handelt sich um die erste Vereinbarung dieser Art zwischen
Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpommern.        
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Ein abgestimmtes Vorgehen beider Länder ist notwendig, weil sich seit  nunmehr zwei
Jahrzehnten entlang der Elbeufer bis hin zu den Deichen auf  beiden Seiten des Flusses der
Bewuchs ausbreitet und in der Folge die  Wasserstände im Bereich der unteren Mittelelbe
zwischen Dömitz und  Boizenburg bei den Hochwasserereignissen in den Jahren 2002, 2003,
2006  und 2011 ständig angestiegen sind. Hochwasserereignisse, bei denen auch  der
Katastrophenschutz des DRK in Coppenbrügge-Marienau in Einsatz  gewesen war.  Am
Nordostufer der Elbe besichtigten Till Backhaus und  Hans-Heinrich Sander unter anderem
Flächen, die als Beispiel dienen, wie  sich die Gehölze ausbreiten und wo Maßnahmen zum
Gehölzmanagement zur  Verbesserung des Hochwasserabflusses eingesetzt werden müssen.
Ein  weiteres Ziel bei dem Ministertreffen war der Elbdeich bei  Mahnkenwerder, der als gutes
Beispiel für eine sinnvolle  Deichrückverlegung dient.

Auf der niedersächsischen Elbseite in Alt  Garge schließlich besuchten die beiden Minister die
von Minister Sander  beim Hochwasser im Januar 2011 zugesagten Deichbaumaßnahmen für
den  Lückenschluss an der Elbe. In der Erklärung zum gemeinsamen Vorgehen  beim
Hochwasserschutz an der Elbe werden als Ziele verschiedene  Maßnahmen zur Verbesserung
des Abflussverhaltens bei Hochwasser genannt:  die Reduzierung des Bewuchses, die
Abgrabung von Sedimenten sowie die  Anlage von Flutrinnen.

Ein abgestimmtes Vorgehen beider Länder ist unter  anderem auch unter dem Gesichtspunkt
der Verträglichkeit erforderlicher  Maßnahmen mit den Erhaltungszielen der
Natura-2000-Gebiete an der  Mittelelbe geboten.  Darüber hinaus wollen die Minister zur
gemeinsamen  Verbesserung des Hochwasserschutzes an der Elbe zwei 
Verwaltungsvereinbarungen abschließen: Die Länder Mecklenburg-Vorpommern  und
Niedersachsen beabsichtigen, für die Umsetzung der für den  Hochwasserschutz erforderlichen
Maßnahmen ein gemeinsames  Planfeststellungsverfahren durchzuführen. Gleichzeitig soll die 
Steuerung der Sudepolder künftig abgestimmt zwischen den zuständigen  Behörden und
Verbänden in Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpommern  erfolgen.

 1 / 1


